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JText Kontext Intertext

Beat Weber Linden BE (Schweiz)

Phıl Z.RT. hat dus$s theologischen (Gründen immer wieder reden gegeben.‘ Es geht 11a-

mentdl1C| die rage, ob und inwlefern der ext VOoN einer Beteiligung des Menschen
(Chrıisten) seinem eıl TEl achfolgen wiırd der neuerliche Versuch unternommen, den
Bedeutungssinn dieses Textteils erheben. Dazu sollen Überlegungen ZU) ext selber, ZU

Kontext SOWwI1e ZUuU ntertext angestellt werden.

ext

Der Briefschreiber (Paulus)“ spricht seine Adressaten, cdıe christliche Gemennde ın Phılıppi samt

ihren Vorstehern und Dienern (D mit der famıhär-freundschaftlichen zeichnung XYQ
TO1L UOU (vgl och 4,1) Der Vokatıv, der zugleıc einen Subjekts- wıe in gewIlsser Weıse
uch einen TIhemawechst anzeıgt, SOWI1e der VON der doxologischen paränetischen
Redeweise machen deutlıch, ass mıt D eın Abschnitt einsetzt. Zugleich markıiert aber
dıe Satz-eröffnende WOTE ass die 11UMN folgende Aussage den vorherigen Abschnuıtt
anknüpft und Z W 1Im Sınne einer Folgerung.* Miıt anderen en Z ZE: ist 11UT als Konse-

Aus den vorherigen Aussagen (2,5-11) sachgemäss verstehen.
DIie Aussage VON Z hat dıe Form ınes Vergleichs (KaAOuc als einleıtende Konjunktion des
Komparativsatzes*). Der Satzbau wiırd verstehen se1n, dass der Ausgangspunkt des Ver-

gleichs dıe aorıstische Aussage (KaAOuC NAVTOTE UANKOVOATE) und der jelpunkt dıie impe-
ratıvische Aufforderung (UETA dOßOU K TDOUOU TNV SQUTUOV GJWTNPLAV K AXTEPY —

Vgl AL KUHL; CHMIDT; GLOMBITZA: CHMIDT; O’BRIEN WICK IISE; FEE

In ES werden ZWa Paulus und Timotheus als gemeinsame sender genannt, die nachfolgenden Erönerunéen
(ab 1:3 1m ch-Sti1 machen aber klar, dass Paulus als ender gelten hat.

Ahnlich etwa Kor D: Zur lockeren Subordinatıion vgl HOF'!]  o SIEBENTHAL 2719cC

Vgl HOFFMANN/VON SIEBENTIHAL 287%7a.



CE00€) stellt. Die NAXPOVLOLA—-ANOVLO1 X-Formulierung insgesamt 1st dann ıne erklärende

Zwischenbemerkung, dıe gewlssermassen mıt einem zweıten Vergleich? operiert.© Aufgrund
der Komparatıon der beıden mıt den er! ÜINOKODELV und KATEPYACEOBAL” verbundenen

Aussagen wiırd nahegelegt, dass dıese, wenn uch nıcht identisch, doch als iınhaltlıch "ahn:
lıch” verstehen sind. Damıiıt rückt die VOI Paulus eingeforderte (Aus-)Gestaltung des e1ge-
nen)® Heıls” die ähe des gelebten "Gehorsams”, der der Philıpper-Gemeinde (bısher atte-

stiert wIird. DDas aber bedeutet zugleıch, dass Paulus 1er nıcht das Erreichen des €e118S-
standes (Soter10logie), sondern das Durchhalten und Bewähren desselben Ethık) geht,
WEenNnNn uch und dıeser mS! dürfte für dıe Irntationen mancher Ausleger verantwortlich
seInNn Paulus 1l1er “soteri0logısche ” Terminologıe verwendet. ETr MmMacC eutlıch, AaSss das
d Z W: nıcht durch den Menschen ustande omm (vgl y  , Aass aber, der
e1lss! geschenkt wurde wird 1er dıe Gemehnnde angeredet! diıeser ıne Miıtbeteili-

gSung der Chrıisten einfordert. Das heisst aber, dass das Heıilsgeschehen 1er N1C| punktuell,
sondern quasıi duratıv gefasst wird, sıch VOI der Versetzung in den Heilsstand uüber die Bewäh-

rung 1mM Christenleben bıs hın ZUT endgültigen Durchsetzung in der jenselitigen Welt hinzıe-
hend.?
An dıe iımperatıvische Aufforderung Von 212 (plurale Adressaten Phılıppergemeinde
schlıesst 11UM mıt 215 ıne indıkatıivische Ausssage Subjekt OEOcC) Dıie Anknüpfung Von

ers als beı der Hauptkonstruktion, WO der Vergleich VON eiıner Aussage iın eiıne ‚ufforderung ınuber
sınd 1eT7 beıde Vergleichsaussagen 'atıvısch. Miıt iıhrem zusıchernden, ermutigenden Charakter SO dıe Aus-

Sdıe Horer für den nachfolgenden Imperatıv motivieren.
SO etwa auch FEL 233 Übersetzungsvorschlag: "Deshal meıne Gelıebten, wıe iıhr steis gehorsamn

se1d nıcht ur in meı1ner Anwesenheıt, sondern jetzt 1elmehr auch In meıner Abwesenheı!l gestaltet
Heıl aus mıt Furcht und Zıttern!" Der Versuch, dıe "Anwesenheıits”-Aussage Vordersatz schlagen und
dıe "Abwesenheıts”-Aussage als Zielpunkt des Vergleıchs verstehen, wurde eıne ellıptische Fıgur
sefizen, beı der das finıte gehorchen allerdings Nun In ımperatıvischer Form! auch cdie "Abwesenheits"-

‚ussage bestimmen würde. Zu bersetzen ware etwa: wıe iıhr stefis gehorsam se1d nıcht alleın
In meı1ıner Anwesenheiıt, S4 sel| auch vielmehr (gehorsam) ın meıner Abwesenheıt: Mıt Furcht und Zıttern DC-
staltet Heıl aus!" Eıne derartıge Satzauflösung ist ınwahrscheinlıic! abgesehen (avon, dass sıch amn Aussa-
gesinn nıcht sehr viel andert. Syn!  ısche Versuch VO! dıe Negatıon Un aıcht auf dıe F
wesenheıt-Abwesenheıit"-Aussage zıehen, sondern mıf dem mperatıv KOTE PYAXCE O O€ verbinden, Un da-
mıt quası eiınee]der Aussage und eine angeblıche Übereinstimmung mıiıt der paulınıschen Theo-

ogle erzielen, ist abwegıg (vgl. dazu 4f.).
Das Verb fiındet sıch 1m fast ausschlıesslıch 1im paulınıschenum(insbesondere ROMm; 2Kor)
Das Possessivpronomen kann eiıne reflexive Bedeutung haben und eıne stärkere Betonung usdrücken (”eure

eıgene Rettung”), vgl OFFMANN/VON 14  > Man kann sıch allerdings aufgrund der kol-
lektiven Aussagen fragen, ob SOUTWV statt der Eıgen!  teilıgung hıer nıcht eher dıe Wechselseıutigkeıt (vgl
HO!  /VO) SIEBENTHAL 39k+n) betonen soll (”eure gegenseıtige RettungN

Vgl FEE 235 "What Paul 1S referring (O, therefore, 1s the resent 'outworking' of theır eschatological salva-
f10N wiıthın the believing community in aılıppi."
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Z3 al 212 ist begründend (y@p), die Grundlage des Imperatıvs VO:  —; z Iso die Fr-

möglıchung der "Eigenbeteiligung" der (Phılıpper-) Christen Heılsschaffen, ist getragen und
umfangen VO "Wırken" Schlüsselwort 1st das zweimalıge EVEPYELV. Das Partızıp wiıird
duratıv fassen se1N: (Jott wiırd als Wiırkender angezeigt und ZW: SV DULV, „  INn  ” der
"unter euch”. Das Kollektiv ist (auch) 1er N1IC: im Sınne eines protestantischen DbzZzw. moder-
nen Miıssverständnisses als Summe VOon FEinzelindiyviduen verstehen, sondern bezeichnet
dıe (Gemeinde als .  TSC|  a 1m Sınne einer iırklıchkeit Sl geners. Die nachfolgende
Sowohl-als-auch-Aussage nng den des "Wırkens" Sprache, nämlıch "das Wollen
WIE uch "das (Be-  1r!  en (Vollbringen)”.!©9 es "Wırken" begründet N1IC| UT das "Wır-
ken  ‚w der Phılıpper-Gemeinde, sondern ist uch für den Impuls verantwortlich, der überhaupt
TSt e1in solches ırken anstrebt (”Wollen”). Miıt ıner UmTEP-Fügung wiıird ZU Schluss VON

23 noch der weck DZW. das 1e] des Gotteshandelns genannt (“Zu seiınem ] Wohlgefallen”).
Imperatıvische Aufforderung (2: und indıkatıvische Zusage ( ‚ sınd ypısch paulınısch

CN verzahnt. Allerdings äahlt Paulus 1er N1IC| die üblıche Abfolge: Soteriologie Ethık,
sondern ruft zunächst ZUT "bBthık” 1mM iınne des Christus-Weges (2,6-11) auf und weıst Aan-

schliıessend auf die Ermöglıchung olchen Handelns hin.1! Diese Argumentationsweise dürfte
aufgrund des Kontextes gewählt aben, der Nun ın den 1C nehmen 1st.

Kontext

Auf den durch WOTE angezeıigten Rückbezug (Folgerung) Von 41265 auf 2,5-11 wurde be-
reıits hingewiesen. Dıie Nahkontext-Verzahnung VOI S32 mıt dem Christus-"Hymnus"!£ be-
sSte| ferner darın, dass die Doppehlheıt Von mperatıv und Indikatıv in ZIZE: ımplızıt auf die
Zweiıteiligkeit des Hymnus” rekurrtiert. Die Aufforderung ZUT Mitgestaltung des eıls (2,
soll auf dem ıntergrund der Selbsterniedrigung Christı @ verstanden werden. Und eben-

erwelst dessen rhöhung durch Gott (2,9-1 lesen als wirkkräftig, nıcht NUur Christus Aus

dem Tod ruten und in dıe Herrlichkeit erheben, sondern uch in den (Phılıpper-) Christen
das ollen und das Vollbringen bewirken ( , Dass der Chrıistus-Weg als Paradıgma für
dıie Chrıstus-Nachfolger dient bzw dienen soll, WIT:! cht 11UT in dıesem Nahkontext deutlich,
sondern ist eın wesentliches gestaltendes omen des Philipperbriefs.!* Dass der

Dıie en substantıvierten Infinıtıive (vgl BLASS/DEBRUNNER/REHKORP! 23 13) fungıeren als bjekte
des übergeordneten er! (vgl. HO!  ANN/VON SIEBENTHAL
11 Diese ist blıcherweise pneumatologısch akzentuert (vgl Kor 1261 3,5)Es kann se1n, dass der
Geist nıcht genann! ist, weıl mit OEOC der Bezug 2,9 und 2,14-18) hergestellt werden soll
12 In Anführungszeichen deshalb, weıl dıe Charakterisierung als "Hymnus” dıskutabel ıst (vgl FEL

Z7u den sprachlıchen und inhaltlıchen Verweıissystemen 1m reiganzen auf den Zentralabsc| 2,5-11 vgl
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zweıiteılıge Abschnuitt 2,5-11 den argumentatıven Hintergrund für die ebenfalls zweıteıilıge ext-

PasSsSapc 2A2 im Sinne einer BA ’ B -Struktur Dıldet, wiıird uch durch dıie Stichwortwieder-

olungen "Gehorsam” (DIN KOOC 23) UITOKODELV 2.12)14 und wen1ger distinktiv "Gott”
als handelndes Subjekt (BEOC 2915 vgl ferner 2,6bis.11.15 u.0, unterstutz: Wiıe ('hrıstus
"Oklave" (2 D wurde un:' gehorsam W: sollen dıe T1isten uch gehorsam se1in DZW. ihr
eıl mıt Furcht und Zaittern (miıt)gestalten Und WIe ;ott als olge des Gehorsams Christ1i die-
SCI] erhöhte, erweıst sıch ott uch in der Gemeinde als derjen1ge, der das ollen und das

Vollbringen ıirkt. Wenn die Analogie konstatıert, wird Man aber zugle1c! SApch mussen,
dass diese ungleic dUSSCZORCH ist: Der Gehorsam T1S als Weg der Selbsterniedrigung ruft
direkter ZUT Nachahmung auf; die rhöhung der Christengemeinde in der Nachfolge OChrıist1

egen StE!] noch aus, das Gotteswirken wiıird anders als beı (hristus N1C! auf dıie Erhö-

hung bezogen, sondern auf die ewährung und Ermöglıchung der Nachfolge in dieser eıt

(was allerdings die rhöhung in der Zukunft ZUT olge hat) Ist Z im Nahkontext-Bereich
auf den vorauslaufenden Hymnus’ bezogen, ist cdieser Doppelvers ach hinten mıt
in dem ınn verknüpftt, dass Paulus Konkretisierungen auf die imperatıvisch-indiıkatıvische
Grundaussage VO!  —_ 2:12f. folgen lässt.1
Eın 1C Von ZAZE auf den Grosskontext des Phıil insgesamt zeıgt, ass manches ın diesen
beıden Versen bereıts vorgebahnt ist.16 Dazu ist {twa auf Wortwiederholungen WIE NAPOVLOLA
(ausser 242 och 1,26), OWTEPLA (ausser 2,12 och vgl auch 3,20) un SUÖOKLOX
(ausser Z13 och K3 der das Schema "abwesend anwesend” (ausser 212 uch LZT7)
verweisen.!

ntertext

Die nachfolgenden intertextuellen Beobachtungen welsen dıe Eınbettung der vorlıiegenden Pas-
SapCc in den Gesamtkontext paulınıscher Theologie aus. abel wırd zugleı1c! beispielhaft deut-
lıch, in welcher Weise Paulus ıne alttestamentliche Ausdrucksweise aufnımmt und damıt Sinn-
anreicherung einstiftet.1

namentlıch ICK 64-81
Dıiıe Wurzel erscheınt 1m Phiıl H  Z diesen beiden ellen

Vgl FEE 229f.240ff.
Vgl FEL 231 "Everything In thıs ntence echoes somethıing that has SONC ore
7u weıteren Parallelısıerungen ınnerhalb der esamtanlage des Phıl vgl 92-95 (2,12- A,B

21) und V.; ICK 47-51 2,12-18 4,4-9).
7u den nıcht seltenen Bezugnahmen auf atl Pra-Texte im Phıl vgl namentlıch FEELE I7T (anders

1353}



Beim Ausdruck doßoc Ka  D TDOMOC, den 1er E gehen soll, sınd beıde Horizonte,
nämlıch atl Tradıtionsgeschichte und paulınısche Verwendungswelse, verschmolzen und ZU

usioten der Bedeutung in 2.42 nötig. Eıine Zusammenstellung der ege des Otivs ht

und Zattern” SsOwle ıne eingehende rörterung hat bereıts PEDERSEN vorgelegt auf den

1er ausdrücklıch verwıiesen se1 dass WIT uns mıiıt einıgen Hinweisen und dem Heraus-

tellen besonders wichtiger Bezüge begnugen können. Die Oorme. zeigt Ste! eın "Herrschafts-

gefälle  ‚ zwıschen Zzwel "Partnern  A Dies zeigt sıch schon beim ersten kanonischen cleg VOnN

Gen O,1f., ;ott in Aufnahme der Schöpfungsbestimmung VONN Gen 1,28 mıit urcht

und Zaittern ” dıe Z DZW. Unterordnung der Tierwelt gegenüber den Menschen anzeıgt. Eın

wesentlicher (Präa-) Lext für dıe spatere Ausprägung dieser Formel tıindet sich im Schilfmeerhed,
"Furcht und Zittern” on der kanaanäischen Völker auf dıie Theophanıe ist, die sıch im

Erlösungsgeschehen am Meer manıfestiert (Ex 15.16; vgl uch noch TROLOC in Ex 193.415)%?
Die Wendung nJen! 1Im und Jüd. Spätschriften kriegerischem Kontext häufig ZUT Be-

zeichnung einer Schreckens-Reaktion. Wo Jahwe der Verursacher ist (wıe in Hx 13); wird dıe

Wendung gleichsam ZUuT "Theophanıe-Formel" (u.a. Ditn 223 129 Jes 19,16f.) All diesen

Belegstellen gemeınsam ist, dass kollektive Grössen (meıst Völker) als Betroffene aNSCSDTO-
hen S1Nd. Dies gılt uch für den interessanten eleg Ps Z den wahrscheın-
ıch aufgrund der Auftrennung und Verteilung der \OTMEe| auf dıie parallelen Vershälften über-
sehen hat. uch in diesem (messi1anısch deutbaren) Kön1gspsalm klıngt ıne theophane Nuance

all, der Unterschied lıegt erdings dass die gr1ı1fe (UN DOSIEV gefärbt sind 1m inne
einer Huldıgung der heidniıschen Völker DZW. ihrer eprasentanten VOT Jahwe DbZw. seinem

D  ” dem Jerusalemer Önıg. Von len atl. Belegen welst m. E. Ps 2,11 dıie grösste Nähe

Phiıl 214 auf, enn beıden Stellen ist die Formel mıt DOSItLV formuherten Imperatıven
bunden, die Dienstbarkeit, Ehrerbietung DZW. Gehorsam gegenüber ;ott und seinem
Gesalbten aufrufen.?© Auf dem Hıntergrun Von Ps gelesen sollen die Phılıpper als (mehr-
heitlıch”?) Christen ausSs den dem ess1As huldıgen und dienen. Der Gebrauch der Wen-

dung "Furch: und Zaittern  n beschränkt sıch im sieht einmal VON der zweımalıgen Ver-

wendung nlıcher Formulierungen in 5:33 und 16,8 ab auf er Belege in der paulı-
nıschen ıteratur Or 277 2Kor LA Eph 697 Phıiıl 2,12).* 1 In all diesen Belegen ist wıe

schon 1m -Jlex Ps 214 und in wel Qumran-Belegen 105 r.416£:: IO 193£;) die

teressant ist für 115 der eleg uch 'e1l WwIıe Phıiıl Z der Septuagıinta-Fassung im unmıt-
telbaren Kontext (Ex auch noch das im LXX) SONS! selten belegte Verb KOTEPYACEOOAı erscheimt

(unter der Annahme, dass nıcht mıt andern Textzeugen KOATAPTLCELV lesen ist).
Vgl auch WICK 15. Der Bezug Von Dhıl 2,12 auf Ps Zl wiıird noch verstärkt, We] I1  S den Kontuexft

Phıl 2,5-11 mıtbedenkt.
21 Ich rechne den Epheserbrief hiıer zur paulınıschen Lıiteratur, ohne In Aie Verftfasserdiskussion eintreten z kon-

HCM
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Formel in posiıtıvem ınn gebraucht. In Kor 25 rede! Paulus davon, dass SV AQOBEvELA bel
den Korinthern W: und erganzt: „  und in Furcht und in vielem Ziıittern ESs 1eg' nahe, die
beıiden miıteinander verbundenen usdrucke als inhaltlıch ahnlıch bestimmen und iın der

angesprochenen "Schwachheıit” des Paulus wenıiger ıne menschlıche Schwäche, sondern ıne

Haltung sehen, dıe VO! Kreuz Christ1 her motiviert ist (vgl den Kontext der Stelle,
namentlıic) 1Kor 2:2) Das Herrschaftsgefälle , das der Wendung innewohnt, wird beıbehal-
ten, ber 1Un als dem KTEeuUzZ TI1S! entsprechende tung des Jenens und der Selbsternıedri-

gung NEU gefüllt. {)Dass Paulus 1e6Sse christologisch-ethische Verwendungsweise konsıistent VeETI-

wendet, ze1igt eın 1C auf dıie welılteren Belege. In 2Kor DA wird den orınthern attestiert,
dass Ss1e 1{uUSs v  mıt Uurc! und Zattern” aufgenommen aben Wiıe ın Phıil Z erscheınt dort
und dann uch och in Eph 6;$ dıe Haltung der Sklaven gegenüber ihren HerrenD
hen wird, "Gehorsam” als verwandter DZW paralleler Begrıiff. Be1 Paulus wird also mit Wen-

dungen wIie "Furcht und Zittern:; "Schwachheıit”, "Gehorsam” dıie gegenseıtıge Haltung des
Dienens unter den Christen angesprochen, wobel diese "kruzıform “ vermuttelt ist und in der

ntäusserung und Hıngabe T1S) ihren Bezugspunkt hat. Dieses erständniıs ist konsıistent mıt
demjen1gen, das WIT VOI ZA2% in seinem Kontext bereits erarbeıtet hatten

Fazıt

Phıiıl „12€£:) ergıbt siıch als Konsequenz AUuSs dem hrıstus-Weg; ist dabe!1ı Nnıc V O:  —_ der

Selbsterarbeitung des Heılsstandes, sondern VOoNnN dessen Ausgestaltung und Bewährung 1m S1nN-
der Nachfolge Christi dıe Redti  ® Aufgrund der en Komponente der Gegenseitigkeıit die-

SCT Haltung nter den Christen in der Gemeinnde kommt dıe Treıts in Erwägung
Möglichkeit“?, SQOLUDTUV m XR rezZ1prok aufzufassen und unter der "Gestaltung des Heils”
NIC| csehr das eigene als sjen1ge der Geschwister in der GGemeinde verstehen, verstärk-
ten Sukkurs.23 Das INUSS dem in DA2 attestierten "Gehorsam ” keineswegs w1derspre-
hen umal offen ist, auf WE sıch der Gehorsam wchtet. Eıne solche Interpretation als ufruf
ZU wechselseıtigen Dienen F1 eıl des Miıtchristen wuürde sıch ebenso treffend ZU|

Christus-"Hymnus” wIie überhaupt ZU Gesamtkontext des Phılıpperbriefs fügen

D Vgl HKussnote

Vgl auch Z3T.
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